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ANZEIGE

STADTVERBAND FÜR SPORT

Schnell gealtert, trotzdem jung geblieben
Ursprünglich wollte der Stadtver-
band für Sport Ludwigsburg am
Samstag sein 75-jähriges Bestehen
feiern. Doch Stadtarchivar Simon
Karzel hat herausgefunden, dass
die Wurzeln des Stadtverbands
viel weiter in die Vergangenheit zu-
rückreichen. Beim Festakt im Reit-
haus einigte man sich darauf,
100. Geburtstag zu feiern.

VON FRANK KLEIN

Oberbürgermeister Matthias Knecht
blickt aus zwei Perspektiven auf den
Stadtverband für Sport, als er am Sams-
tagabend die zahlreichen Stadträte und
weitere Ehrengäste des Festakts im Reit-
haus begrüßt. Vor seinem Dienstantritt
war der Verwaltungschef fünf Jahre lang
selbst Vorsitzender des Stadtverbands für
Sport. Viel Zeit dürften Knecht damals
die Verhandlungen mit der Stadtverwal-
tung über kommunale Zuschüsse gekos-
tet haben.

Die wahrscheinlich wichtigste Bot-
schaft überbringt Knecht gleich zu Be-
ginn des offiziellen Programms: „Bei der
Unterstützung des Ehrenamts darf es kei-
ne Kürzungen auf städtischer Seite ge-
ben, das sage ich in aller Deutlichkeit“, so
der OB. Nicht nur die Moderatorin und
aktuelle Stadtverbandsvorsitzende Petra
Kutzschmar dürfte nach dieser Ankündi-

Oberbürgermeister Matthias Knecht (stehend), von 2014 bis 2019 selbst Vorsitzender des Stadtverbands für Sport, bei seiner Rede im Reit-
haus. Den Tusch haben die hinter dem OB sitzenden Musiker der N.V. Lake Big Band beigesteuert. Foto: Andreas Becker

gung erleichtert aufatmen. In die Ge-
samtrechnung, so Knecht, müssten auch
die positiven Auswirkungen der Subven-
tion einfließen. Geschehe das, zahlten
sich Investitionen im sozialen Bereich
langfristig immer aus. Der OB hebt auch
die Funktion des Stadtverbands als Lob-
byvertretung der Vereine hervor. „Dahin-
ter stehen 25 000 bis 30 000 Sportler“ –
fast ein Drittel der Stadtbevölkerung.

Kutzschmar verweist selbstbewusst auf
Erfolge. Ludwigsburg habe sich zu einer
absoluten Sportstadt entwickelt, betont

die Stadtverbandsvorsitzende, mit so vie-
len Erst-, Zweit- und Drittligisten wie
bundesweit keine andere Kommune ver-
gleichbarer Größe. Nicht nur im Basket-
ball und Tanzen, auch im Wasserball,
Volleyball oder Turnen. Die zahlreichen
Angebote im Spitzen- und Breitensport
kosteten aber nicht nur Herzblut, son-
dern eben auch Geld.

Knechts Vorgänger Reinhardt Weiss
blickt auf eine produktive Zeit als Stadt-
verbandsvorsitzender zurück. In Zusam-
menarbeit mit der Stadtverwaltung sei es

immer wieder gelungen, wichtige Wei-
chen für die Zukunft zu stellen. Auch den
Bau von Sporthallen habe er miterlebt.
„Allerdings wurden nicht immer die Hal-
len gebaut, die ich gerne gehabt hätte“,
meint Weiss und spielt mit dieser Aussa-
ge darauf an, dass die Stadt die geplanten
Sportstätten in Oßweil und Poppenweiler
auf unbestimmte Zeit auf Eis gelegt hat.

Was die Zuschüsse angeht: „Wir wollen
keine Kürzungen, eher schon Erhöhun-
gen“, sagt Weiss, zeigt sich angesichts
knapper kommunaler Kassen aber wenig

optimistisch, dass dieser Geburtstags-
wunsch erfüllt wird. Der ehemalige Vor-
sitzende hat noch einen Wunsch: „Hof-
fentlich finden die vier heimatlosen Fuß-
ballvereine und der MTV Ludwigsburg ei-
ne Lösung beim Sportpark Ost.“ Entwick-
lungen wie Migration oder demografi-
scher Wandel müssten endlich ernstge-
nommen werden, fordert Weiss. „Wir
müssen in den Vereinen neu denken und
keine Fusionen, aber Kooperationen hin-
bekommen.“

Der OB stimmt zu und spricht sich ein-
deutig für Fusionen aus, im Verbund
könnten die Vereine mehr erreichen.
Knecht will auch nicht ausschließen, dass
in Zukunft die Idee eines 1. FC Ludwigs-
burg wiederbelebt werden könnte – auch
wenn dieser Vorstoß zur Gründung eines
Fußballvereins mit höherklassigen Pers-
pektiven schon einmal wenig ruhmreich
zu Grabe getragen worden sei.

Ein anderer Ex-Stadtverbandsvorsit-
zender, Roland Kromer, blickt auf den
Höhepunkt seines ehrenamtlichen Enga-
gements zurück. Ende der 70er Jahre sei
es ihm und einigen Mitstreitern gelun-
gen, dass endlich Frauen in den Vorstand
und später auch an die Verbandsspitze
gewählt wurden. „Bis dahin war das eine
reine Männervorherrschaft“, erinnert
sich Kromer. Die Entscheidung habe sich
nicht gegen Männer gerichtet, sondern
sei ganz einfach notwendig gewesen.
„Immerhin vertreten unsere weiblichen
Vorstandsmitglieder Tausende von Mäd-
chen und Frauen aus Ludwigsburg.“

„Wir müssen in den Vereinen neu
denken und keine Fusionen, aber
Kooperationen hinbekommen.“
Reinhardt Weiss
Ehemaliger Vorsitzender Stadtverband für Sport

„Bei der Unterstützung des Eh-
renamts darf es keine Kürzungen
auf städtischer Seite geben.“
Matthias Knecht
Oberbürgermeister

Mit pulsierendem Sound um die Welt
und Körperästhetik. Gefeiert
wurde außerdem die irische „Kil-
kenny Rhapsody“, wo die Irish-
Dance-Gruppe des ersten Tanz-
clubs Ludwigsburg Akzente mit
virtuosen Stepptanzschritten im
Takt der Musik setzte.

Weitere Varianten steuerte das
Hobby-Orchester unter der Lei-
tung von Bettina Gregustobires
bei. Das wurde kurzerhand zur
Bigband, die sich auf der Fahrt
im „Chattanooga Choo Choo“
auf die Spuren des Glenn Miller-
Sounds begab. Mit lässiger Note
und ebenfalls viel Rhythmus. Be-
sonders gefällig erklang dabei
auch die berühmte „Moonlight
Serenade“. Mit dem schlafenden
Löwen („The Lion sleeps to-
night“) ging es weiter nach Süd-
afrika. Auf der Tour durch die
Welt brachten die Instrumenta-
listen zudem den Rock’n Roll zu-
rück. Das Besondere am Hobby-
orchester: Hier waren auch
Mundharmonika- und Keyboard-
spieler mit dabei.

Glenn Miller-Sound geht
auch mit Akkordeon und im
Dialog mit der Geige gelingt
die hohe Kunst: Die „Night
of Rhythm“ der Harmonika-
Gemeinschaft Ludwigsburg
(HGL) in der Reithalle der
Karlskaserne bot einen pul-
sierenden, mit tänzerisch-
gesanglichen Darbietungen
aufgepeppten Musik-Mix.

Ein kurzweiliger Konzertabend. Foto: Andreas Becker

wurde und das Publikum in Bann
zog. Die Liebe und der Tod, tän-
zerische Leichtigkeit und Düster-
nis, die gesamte Gefühlspalette
war hier zu erleben. Genauso wie
beim Potpourri aus dem Musical
„West Side Story“, wo Akkorde-
onspieler Jörg Hoffmann im Du-
ett mit der Sopranistin und Chor-
leiterin Simone Jakob brillierte.
Das erste Orchester begleitete
das vom Publikum gefeierte Ge-
sangsduo auf versierte Weise.
Dass die Instrumentalisten hier
wieder derart hochklassig auf-

spielen konnten, war Ute Matt zu
verdanken, die hier seit 40 Jahren
als Dirigentin das Sagen hat. Für
ihren Einsatz bekam sie als be-
sondere Überraschung vom
Deutschen Harmonika Verband
die Dirigentennadel in Gold mit
Kranz verliehen.

Während das zweite Orchester
unter der Leitung von Wolfgang
Matt den Konzertabend mit
rhythmischer und leidenschaft-
lich gespielter Balkanmusik der
Komposition „Transylvania For-
te“ den Abend eröffnete, sowie

mit einem Best-of aus dem Film
„Grease“ packenden Sound
nachlegte, setzte das dritte Or-
chester unter der Leitung von
Sigrid Oßwald auf ganz unter-
schiedliche musikalische Strö-
mungen. Es begeisterte mit jüdi-
scher Klezmer-Musik, die auf be-
schwingte Weise umgesetzt wur-
de. Den Popsong „Take on me“
der norwegischen Band „A-ha“,
umrahmten drei junge Athletin-
nen aus der Rhythmischen
Sportgymnastik des MTV Lud-
wigsburg mit tänzerischer Note

VON ANGELIKA BAUMEISTER

Gleich vier Orchester zeigten auf
der Bühne ihr Können und wur-
den dem Motto des ausverkauf-
ten Konzerts gerecht: Es ging
rhythmisch zur Sache und vor al-
lem das von Ute Matt geleitete
erste Orchester setzte Maßstäbe.
Etwa mit dem „Danse Macabre“
von Camille Saint-Saens, der zu-
sammen mit der Geigensolisten
Marie Frey packend interpretiert

BAHNHOF

Mann prügelt
59-jährige Frau
bewusstlos
Bis zur Bewusstlosigkeit geschla-
gen und getreten hat ein 42 Jahre
alter Mann seine 59-jährige Be-
kannte. Die brutale Tat ereignete
sich am Freitag gegen 14.30 Uhr
am Haupteingang des Bahnhofs.

Die Besatzung eines sich zufäl-
lig vor Ort befindlichen Rettungs-
wagens kümmerte sich sofort um
die Erstversorgung der verletzten
Frau. Der Tatverdächtige konnte
durch Einsatzkräfte des Polizeire-
viers Ludwigsburg, das mit zwei
Streifen vor Ort war, ermittelt
werden.

Polizei sucht Zeugen

Da der Tathergang noch nicht
abschließend rekonstruiert wer-
den konnte, bitten die Ermittler
Zeugen, sich beim Polizeirevier
Ludwigsburg unter Telefon
(0 71 41) 18 53 53 oder per E-Mail
unter ludwigsburg.prev@poli-
zei.bwl.de zu melden. (red)


